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Die englische ^
^ .Hochinteressante Blicke in die Geheimwerkstatt der

englischen Diplomatie ermöglicht der Bericht eines lügen-
len der englischen Regierung in den Vereinigten Staaten,

'

der die Marke 1. L 33 V trägt . Der Bericht , den die
Zeitschrift „Deutschlands Erneuerung" (Verlag von I .
F . Lehmann , München , Paul Heysestr . 26) zu veröffent¬
lichen in der Lage ist, ist an den früheren Minister des
Neuster» Sir Edward Grey gerichtet und' im Juli oder
August 1916 geschrieben . Er zeigt, wie die englische Diplo¬
matie mit den zweifelhaftesten Mitteln daran arbeitet ,
die den Engländern ganz abholde Volksstimmung zu be¬
arbeiten und für den Krieg umzukrempeln , und Wilson ,
der mit seiner Englandfreundlichkeit bei den Wahlen durch -
zufallen alle Aussicht hat , noch willfähiger zu machen
und ihm eine Wahlmehrheit — mit Geld und mit einer
bestochenen Presse — zu sichern . Zu gleicher Zeit sinni
man in England schon darauf, wie man dieses selbe
Amerika späterhin unschädlich macht, indem man ech mii
der Hilfe Japans aufteilt. Auf jeden Fall soll dafür ge¬
sorgt werden, daß Amerika bei der Verteilung der Kriegs¬
beute nicht zuviel bekommt, denn das würde für England
„unerträglich " sein . Darnach soll aber auch Japan der
Garaus gemacht werden . Beides erscheint dem Agenten
voll vereinbar . Das nächste Ziel aber — und das ist
besonders interessant — ist rieben" der

'
Niederwerfung

Deutschlands , die man ohne die Mitwirkung Amerikas
nicht erreichen kann —, die Zerstörung Rußlands .
Also im Sommer 1916 sind die politischen Agenten Groß¬
britanniens schon unterrichtet gewesen , daß Rußland, das
sich für England verblutete , vernichtet werden müsse .
Im Frühjahr darauf brach dann bekanntlich Rußland mit
der Revolution zusammen. Im Jahr 1916 war nicht
daran zu denken , daß Deutschland militärisch besiegt wer¬
den könnte, und doch sollten die alten Eroberungsplänc
Frankreichs , dem sich England verpflichtet fühlte , nicht

unerfüllt blechen . Der englische Agent schlägt daher vor ,
daß Deutschland für die abzutretenden Provinzen Elsaß-
Lothringen, Rheinpfalz mid Rheinland — Süda m e ri k a
erhalten solle. Oesfentlich aber werden die südamerikani --
schen Staaten wie Brasilien, Peru , Uruguay und Para¬
guay usw . — Argentinien, Chile und Ecuador gingen
nicht auf den Leim — von England und Wilson gegen
Deutschland aufgehetzt , das angeblich Eroberungsabsichten
auf Südamerika habe. — Wenn solche diplomatische Agen¬
ten nebenher empfehlen, unbequeme Deutsche in Amerika
durch Meuchelmord zu beseitigen, wie der Burengen

'eral
Delaray in Bloemfontein und der Ire Sir Roger
Casement durch die verräterische Beihilfe des dama¬
ligen amerikanischen Botschafters in Berlin Gerard
ermordet worden sind, so wird man dies, nicht mehr für
verwunderlich finden .

'

rMDer englische . Agenteichßricht ..lautet
"

U"
.

„Times " tnnegehaltenen, vor . Während die New Yorker
„Times " in wichtigen Fragen unsere Interesse» wahrnimint ,
steht sie nicht davon ah , uns auf der anderen Seite heftig an¬
zugreisen . Diese Art und Weise hat der Zeitung den Ruf der
Unerschrockenheit und Unabhängigkeit eingebracht , was für uns
oo » unschätzbarem Wert istttMAuf der anderen Seite empfehle
ich , Mittel und Wege zu findeilst uni Artikel , wie die Redaktions -
ieile des „ Journal of Comerce "

,
- die sagen , daß mir Deutschland

durch Hunger nichttünterwerfen können, zu unterdrücken. Solche
Bekenntnisse sindivon fatalem Resultat für unsere Sache. Ich
betrachte es ebenfalls als ei » unverzeihliches Vergehen , daß
Herrn Gust . Roeder von der „New York World " persönlich er¬
laubt wird , den Kampf gegen Dmtschland zu führen in der
Art und Weise , wie er in dieser Zeitung erscheint . Seine Ar .
nkcl sind unserer Sache sehr schädlich, und ich beantrage , daß
»ehe gesellschaftlicher Druck ans derartige Personen ausgeübt wird ,
damit '

sie solche Auslassungen vermeiden . Ich verstehe nicht ,
'daß der (englische) Zensor für die Vereinigten Staaten Telegramme
durchlnht, welche von der nnpnt .' iotischen Haltung der Minen -
icutc von Wales handeln und s. ch der antialkoholischcn Bewegung
in diesem Lande widmen, da in Anbetracht der Rolle , welche

-dieses Getränk in England spielt , dieses unsere Sache sehr be¬
einträchtigt. In der Tat muß man zu der Ueberzeugung kvm -
men , daß die Arbeiten betr. Veröffentlichungen in den letzten
Monaten unglücklich gewesen sind . Wenn nicht der absolute
Örganisationsmangel der Zentralmüchte ( Deutschland und Oester¬
reich ) wäre , würben wir uns hen : e in einer außerordentlich un¬
vorteilhaften Lage befinden . Der Kamps im Fall „ Eavell " ist
sehr gut geführt worben. ,

Die Deutschen versuchten , diesem entgegenznarbeiten durch
Veröffentlichung eines Artikels in einem

'
minderwertigen Zi»

äular mit Abdruck des Todesurteils der ( englischen) Spionin
durch das belgische Tribinal. Dieser Versuch ist vollständig
gescheitert.
""^

NNHt eine einzige Zeitung außer der deutschen Presse hat
ieser Geschichte die geringste Aufmerksamkeit geschenkt. Es >sl

Die Gesinnung des a »Schanifch. . i B- ltzes r ---
ei Washington ist noch als vollständig auf unserer

^ Seite
, diestehend anzusehen .st Die Regierung besteht aus Leuten, die unserer

englischen Sache freundlich gesinnt sind , so daß heute der größte
gesellschaftliche Druck ausgeubt wird . Die hartnäckigen Kongreß¬
mitglieder sind gezwünaen worden , ihre Meinung zu ändern,' upd

eibn - " . . . . . . .
durch femininen

"
(weiblichen ) und gesellschaftlichen Einfluß, " ihre

Pflicht uns gegenüber zu erfüllen. Diese Art und Weise des Vor¬
gehens gibt viel Hoffnung und wird in Kürze von Erfolg ge.
krönt sei » . Diese Tatsachen sind natürlich Eurer Exzellenz wohl¬
bekannt und hier nur angefügt,' um das Dokument zu vervoll¬
ständigen. . - .

Boston , Providence und Neuenaland sind im ' allgemeinen als
uns günstig zu betrachten . In diesen Distrikten verschärfen die
Kultur - und Rassenclemcnte noch die gesellschaftlichen . Unser
Kons » ! in Providence steht andauernd in Verbindung mit Herrn
Revelstok Rathom , Berlagsbesitzer der Zeitung „ Providence Jour¬
nal "

. die absolut alliiertenfreundlich ist.
di e uhor k zeigt in Wirklichkni eine, englandfeindli¬

che Gesinnung. Dieses äußert sich augenblicklich nicht , da aus
finanziellen Gründen die Mehrzahl der angesehenen Per¬
sönlichkeiten gezwungen ist , lebhafte Snmpathie »

'
der Sache der

Alliierten entgcgcnzubringen. Dies ist aber trotzdem mir anschei¬
nend . Diese Beobachtungen gelten besonders für nlle großen
Fabrikzcnttc » , welche von

'
Neühvrk wegen ihres Betriebskapitals

abhängig sind . Falls ihre Interessen sich auf die andere Seite
wenden , wird der alte Haß . gegen England von neuem mit be¬
sonderer Heftigkeit losbreche » ,
' Im besonderen kann ich E . Exz . nicht dringend ' genug emp¬
fehlen, - irgendein Mittel zu ergreife » , um die ( schädigende Ge«
sinnuiig , welche für unsere Sache die „New/York Tribüne "
zeigt , nicderzuhalten. Weil sie sich englischer als die englische
Regierung selbst zeigt, ist der Nutzen, den die .„Tribüne " für
unsere Sache hat , gleich Null . Ich schlage Ihnen ) eine klügere
Politik, ähnlich ber in dem redaktionellen Teil derLNew AoMr

ugensichtlich , daß di
'
e Geldmittel der Deutschen sich verringerst)

fs ist ebenso augenscheinlich , baß wir sie sehr erschreckt haben,
ich schlage vor , baß mir auf alle Falle unü mit allen möglichen
Nittein die Verfolgung der ( deutschen) Konsularbeamten wann
mb wo bies immer unter irgendeinem Vorwand möglich M,
ortsehen . Der „B n r a l o » g - F a i l " hat uns sehr geschavtgt ^
roh der freien und überzeugenden Antwort E . Exz . Glücklicher ,
leise waren die Deutschen nicht imstande, weitere Vorteile uns ;
egcnüber daraus zu ziehen . ZL _ „ . - Ml

Die großen Landstriche um Chlkago , San Louis , St . Paul ,
Ninncapoiis , Lopeca und D - uver sind als unserer Propaganda,
ei üblich gesinnt zu betrachten . In all diesen Städten ver-

leisten die intelligenten und begüterten Kreise ihre Sympathien
nit dem Feinde (Deutschland) nicht . In diesen Distrikten sind
>ie „ Chicago Tribüne " und „Faiherland " mächtige Organe wer .
ifsentüchen Meinung . Die „ Henrstsche Presse" hat hier eben-
alls bedeutend mehr Macht als in Ncuyork .

Im äußersten Westen ist die Gesinnung nicht so ausgesprochen.-
kokale Dinge beschäftigen hier das Volk und schließen andere
Interessen aus . Im Rordwestcn , in Poriland bis nach Semtie
linauf, ist die Silmniung ausgesprochen deutschfreundlich . Da-
zegen ist San Franziska als gleichgültig anzusehen . Dasselbe
misst für Los Angeles zu . Trohdem besteht traurigerweise die
Tatsache einer schärfen Opposition , großer Verachtung und gro¬
ßen Mißtrauens s. lbst gegen die Regierung in Washington und
gegen den Osten im allgemeinen. Es besteht weder Einigkeit
noch geistiger Zusammenhang. Falls sich irgendeine Krise die-,
tot . wird diese jedenfalls die große ll m w ä ! z u » g herbei¬
führen und gleichzeitig dazu führen, gemeine Sache mit Chtkago
zu machen . Die Acke - baustaaten sind absolut neutral . Die ein-
zigste Stimmung , die dort herrscht , ist die Abneigung gegen den
Krieg im allgemeinen und d . r feste Entschluß, sich ,um «einen
Preis zum Konflikt Hinreißen zu lassen . Dieser Geisteszustand
ist als der Erwartung E . Exz . zuividerlauscnd zu betrachten.-
^ Der Süden ist n . ch bitter feindlich gegen den Osten (oder
Norden , wie derselbe dort genannt ttvird ) . Er widersetzt sich tu
fanatischer Weise den Interessen Morgans, und die Wirkung,
welche das Aussnhrverbo : von Baumwolle hat , hat den Süden
äußerst feindlich gegen England gemacht . ' F --ZW

Die Lage ist dahin znsnmmenzufassen , daß , mit Ausnahme
der Persönlichkeiten, weiche sich unter g e se l l sch a ft l i ch e m ,
Rassen - oder s l n a n z i e l i e n Einfluß befanden oder
noch stehe» , mir das ganze Land gegen uns haben ;
oder daß dieses der Fall sein wird , wenn es sich darum handelt,
einen entscheidenden Entschluß z » fassen . Die feindliche Stim¬
mung , die gegen uns herrscht , ist vollkommen sentimentaler
'Natur und ivii-d verschwinden , sobald es sich um Krieg handeln
wird . Der Kampf der Presse , für den so viel Geld ausgegeben
wird , ist folglich als verfehlt zu betrachten . Hiermit will ich
nicht sagen , baß er nutzlos gewesen ist , im Gegenteil, er ist
von großem Wert gewesen , da er Washington ( zu lesen :
Wilson und Konsorten ) erinubt hat , den Voikswillen , wie

die da '- Ausfuhrverbot von Waffen befürworte» , streng hu
überwachen . Obwohl die Interessen der Muni - '
> a b r i k a n t e n s ch w er wiegen , so bürsen wir doch das
Hnannnhen der Wahlen nicht außer acht lassen . Das Problem
des „ Bindestrich "

( na .nralitt : ls AvsiSnöer) stellt sich heute vuns-
ler als je dar Obwohl der Präsident » och auf unserer Seite
steh : , sühtt er sich doch tief beleidigt durch die Angriffe der
englischen Presse gegen ihn . Beiouders durch die Karrikatur:
„ Sind Sie zu stolz , zu Kämpfen ? "

, welche sehr offensiv ist.
Lbschvn er nicht gegen die deutschen Greueitaten protestiert
ha : , ist er soweit gegangen , wie er konnte , ohne
tatsächlich am Krieg aus änserer Seite teilzunehmen. Die Witze ,
welche über ihn gemacht werden , and die hier sofort veröffent-
iichl werden , müssen ihn wie schwere Undankbarkeit treffen.

Da die Lieferung a m e r i d u n i s ch e r M u n i t i o n abso -
. int notwendig für unseren Erso .g ' st , beantrage ich , daß E . Exz .

der Regierung in Washington erlaubt , irgendeinen „dipio -
m atis ch cn Si e g

" über un s davon zu tragen .
Es ist » ich : nötig , irgendein wichtiges Prinzip zu opfern,

jedoch iü c- :, angebracht , dann und wann eine Kieme Konzession
zu mache» , was in Washington sehr geschätzt würde. Augenblick -
(ich ist das beste , sic zufrieden zu hakten . Sie sind wie die
Kinder, und es wird leicht sein , sie zusriede » zu stellen . Die
Haltung Washingtons wird vollkommen von dem Resultat der
Par .eiko urnte äd '

..
-ü .igc :i . Es :st traurig , daß Herr Roosevelt

die äffen : che Meinung so fatsch tingeschätzt hat . Meines Er¬
achtens w rd es viel klüger sein , diesen Elementen, welche doch
zu keinem Erfolg Hoffnung geben , die Stütze zu entziehen.
Wäre es nicht wegen des Abschlids . welchen Mr . Bryan ein -
rcichte , gewesen , so wären wir der Wiederwahl Wilsons sicher
gewesen . Im Fall Euer neuen Regierungsperiode würde er
noch vollständiger in die Macht der Morganinteressen geraten sein .

Ich erlaube mir , E . Erz. onheimzuitelien, die politisch«
Lage hier als äußerst prekär (zweifelhaft) anzusehen ; nach
meiner bescheidenen Meinung ist ec das beste » nd sicherste, irgend¬
einen Zufall unverfrorener Weise zu provozieren, der das Land
ttl den Krieg stürz n wird , b : o:r kk > Konvente Zusammenkommen«
Es bleibt nur die Alternative , die Wahl eines anderen charakter¬
lose » S t r o h p r ä s i d c n t e n den finanziellen Interessen zu
überlassen . (Schluß folgt.) -

er in de» Zeitu » gezutage tritt , als entschiede» uns günstig
darzuslellcn und so dem Willen des Volks , der unwillkür¬
lich zu ' agc getreten ist , zu widerstehen .

Die verschieden n No,e » (Wilsons ) a » Deutschland , Oester¬
reich und die en listte N : i rnnq sind als bloßes Wahlpropaganda¬
material und weiter nschü zu b -trachten . .

Die Veröffentlichung der Korrespondenz des deutschen Ka-
pitüns n . Papen war ein sehr unangenehmer Fall . Sogar eine
Zeitung , wie der „ Republicnn" in S '

pringseid , weiche sich öffent¬
lich z » unserer Freundschaft bekennt , hält uns die dem Kapitän
zuteil gewordene Behandlung vor , indem sie vergißt , daß die
Deutschen keine Ehrenmänner , sondern Piraten sind und als
solche behandelt werden innÜen .

Z» sehr ans unsere Mach ! bei der Regierung in Washington
pvfleiiü , habenmvir den Kong rep c , vernachlässigt . Ich
« LMaa ». - die Kvrre,vvndn ^ der Senatoren . > kÄL« .

Neues vom Tage .
Braunkohlen-Syndikat.

Leipzig , 29 . Sept . Hier kam gestern nach
Verhandlungen das Mitteldcnksche Braunkohlen ! ,; nouar
zustande.

Streik der Seeleute .
Hamburg , 29 . Sept . Tie Streik e t,mg hat ein-

gewilligt , daß die zur Abholung ver Kriegsgefangenen
bestimmten Schisse nach Eng and -ansiah - en dnrsen , ivcnn
sie mir vxp alten Besatzung bemamn werden.

Aus dem b u Gebt t .
, Saarbrücken , 23 . S pi . Eine Tcut s ch -F ran -
fische Ausstellung El hier heule nachmittag im

Beisein des Obersikommandieti-nden im Saargebiet Ge¬
neral Andlauer und der Verireier des Völkerbunds er-
öffnel worden . Handelskanuuersyndiknö Tr . Schlen¬
ker hielt eine Erüffnunsredgc , in der er ans die Bedeu¬
tung der Ausstellung für die Anknüpfung weiterer Bezie¬
hungen hinwies . Tie Gesamtzahl der Aussteller wird
aus 1000 geschätzt, wovon auf Teutschlaud 80, auf El¬
saß-Lothringen 60^ fallen .

' - "

Ans Tschwhic ' .
Prag , 29 . Se ?t . An '

d -m Al . städ ' er Ri - g i , Prag
ist die alte Marieuj' .iule eul/nu und taue ein g ostell
Husdenkmat hingesetzt wenden , Ter Lehrplan iür die
Schulen wird geändert . In der Tbersln e soll der hussi - -
tischen Zeit und der tschechinben Reformation besondere
Pflege zuteil werden , Tie Segansta i m der rewenustisch
gesinnten Priester fordert a .n , den Zölibat gewallsam zu
lösen, zwei katholische Geist ' -tte haben bereit ? geheiratet .

Vertagung der Abstimmung über den
KricSct . surrtrag.

Paris , 29 . Sept. Senator Gaudin de Viilam
hat den Antrag eingebrachi, Senat und Kammer stnort zu
schließen und am l . Novemb-cr eine konstitnicreiide Na¬
tionalversammlung wühlen , zu lassen , die über die Frie -
densverträge abzustimmen, den Präsidenten der Republik
zu wählen und die notwendigen Steuergesetze zu erledigen
hat.

Die „ Eutrvaffnuag Deutschlands . "
^

Paris , 29 . Sept. Lesevre hat den Antrag agj
d.auernde Entw affnuug D eukschlands aH
Wunsch Clemenceaus dahin abgeändert , daß die Frage nur
vop den Alliierten ohne Zuziehung Deutschlands ge¬
regelt werde. Cleinenceau erklärte , der Gegenstand solle
nach Ratifizierung des Friedensvertrags durch eine »
einfachen Nachtrag geregelt werden : er wünsche keine
«Äien Verbandlunaen mit Teutschland . Schwere Geschütze



und di ? ÄNagen
"

zu
' ' ihrer

"' Herstellung
'

niusse
' Deritsch

land «- >'. .1 - öenr Friedensvertrag vernichten , außerdem dürft
es nur :DB leichte Geschütze behalten , es sei also kein
Grüne m . Besorgnis . Es wäre auch unzulässig , dar

an TeutWand Kanonen liefere , ivenn dieser
aur . würde . / Kr werde aber gern mit den Verbün
de . e . r > voeitcre . Maßnahmen verhandeln .

sie ltscrtzöhungen m Frankreich .
1 '. ft

'
.> Bl . Sept . Ter Senat nahm die Vor -

läge a durch welche die Gehälter der Beamten , Au
gen .- '

. ft 'Arbeiter der Zivildienstzweige des Staats
des s ' es Telegraphenwesen sowie der Landesspar
ias -rn . Besserung erfahren .

s Lisenbahnerstreik in E glaub .
Li - s , 29 . Sept . Die Lage ist, nachdem die Ver .

l u -.L
' tzn - der Regierung mit dem Nationalbund de .

s churwgescheitert sind , sehr kritisch geworden , de
str -t wahrscheinlich andere Zweige der Arbeiterschaf de :
Eisenbahnern entschließen , von der Londoner Untergrund
Lahnen , b '

e elektrischen Bahnen und den Antomobilomni
bw -limen girt es für sicher . Die Belvegung wird wol ,
ui > !t auf die Hanpteisenbahnlinien beschränkt bleiben , s n
dern das ganze Land umfassen . Die Regierung trifft ms
größter Eile Vorkehrungen , um die Zufuhr der Lebens -
mittel zu erinö -Uchen. Ausrufe fordern die Bevölkerung
aus , s ' ^ sreiivreiig fthrsdienst zu nrelden , auch
das Miuu 'ir so l hera „ gezngei . . ^ >e von de-
R Jernng den Arbeitern vorgftcyurgeneN 'Löfti .e < . .ra - e
dem Doppeile der Lohnhöhe vor dem Krieg .

Die s' ahl der Ausständigen wird auf eine Million
gDli ep ! . Tie Demobilmachung ist eingestellt , das Mit ;
tär ö Dm : die Eisenbahnlinien . In den letzten Tage /.,
as . ftr D eei i erwartet wurde , hat das Publikum fabel
Hache Preise für Fahrkarten , die von Händlern zur .!
Wucher amgKauft wurden , bezahlt . Für die Strecke
London — Dover wurden 500 Mk , für Dover - Glasgow
3000 Mk . gegeben . Eine Firma hat einen Nciseslug -
dienst eingerichtet . Tie Regierung hat sofort die Ratio¬
nierung dev Lebensmittel , des Gases und der Kohlen
wieder eingeführt , für die in letzter Zeit im Schleich¬
handel ebenfalls sehr hohe Preise gefordert wurden , da
viele sich einen Vorrat anlegten . Die Abfahrt vieler
Züge nach dem Norden , die auf den Londoner Bahn¬
höfen gedrängt voll standen , wurde abgesagt .

Tie Regierung erklärt in einem Aufruf , etwas Schlim¬
meres ' hätte dem Land in der jetzigen Zeit nicht zugefügt
weiden können , als der Eisenbahnerstreik ; die Schä¬
digung des Handels werde jetzt verhängnisvoll .

Nach den Londoner Blättern will die Regierung
den Hyde -Park (157 Hektar groß ), auf dem die großen
Volksversammlungen abgehalten werden , absperren und
zu einer Hcmptverteilnngsstelle für Lebensmittel und ei¬
nem Sammelplatz für Kraftwagen einrichten lassen . An¬
geblich Halma sich bereits 25000 Kraftwagenführer für
die Beförderung der Lebensmittel freiwillig gemeldet .
— Marschall Haigh hatte am Samstag eine längere
Besprechung mit dem Transportminister Ged des .

Grey in Amerika .
29 . Sept . Ter neuernannte britische

Botschafter Gr eh ist in Neuyork angekommen . Hzs
Littoni über die Finmefrage .

29 . Sept . In der Kammer erklärte Mi¬
nder Ditto ni , die Pariser Konferenz habe beschlossen,
die G .

'-LietSsragen irr der Adria nur übereinstimmend
zu iö .en , st'ühere Abmachungen (der Londoner Geheim -

vertrag . T . Schr . ) sollen ungültig sein . Dadurch werde
für Jialien eine trostlose Lage geschaffen . England und
Frankreich seien zwar bereit , Italien zu unterstützen ,
aber nicht auf Kosten der guten Beziehungen zu Amerika .
Das Unternehmen Annunzios habe die Lage in unheil¬
voller Weise verschärft und die Gemüter in Italien er¬
hitzt. Ec bitte , die Frage in Ruhe zu behandeln . Abg .
Ehiesa teilte mit , daß in Fiume 16 000 italienische Sol¬
daten sich befinden , während Ministerpräsident Nitti

Mr^ WMlMY
"

Wach'. - MaS " beweise , wib mangelhaft Ne

RegieMgMerrichtet sei. Tie Mannszucht un itaftem -

sch^n"
, ÄM WÄe stärk nachgelassen . B --

' '

Der Streich in Fiume . H
Luaano , 29 . Sept . A nnunzio erklärte dein Ad¬

miral .Cagui , daß er die jetzige Regierung m stallen

—
. Mischungen von Bohnenkaffee mit Kaffee-

Ersatzmitteln sind nicht zulässig . Ter Reichsernährnngs -
minister hat den Bescheid erteilt , daß eine Genehmigung
bis ans weiteres nicht zu erwarten ist . Abgesehen von
der Schwierigkeit einer Kontrolle über einwandfreie Her¬
stellung derartiger Erzeugnisse könne aus wirtsft f lichen
Gründen ein Bedürfnis zur Verarbeitung von Bohnen¬
kaffee auch in absehbarer Zeit nicht anznerkennen sein .
Es müsse dem Verbraucher überlassen bleiben , Kaifee -
Ersatzmittel durch Zusatz von Kaffee zu verbessern , Mi¬
schungen , die sich ohne Genehmigung im Handel be¬
enden , unterliegen übrigens dem Höchstpreis für Ersatz¬
mittel .

Ilse neue Hasgaecli -lonk -Da- - pp/Ä-A-

D LnMö- u . Kespi'seMgLviilii 'en
HMMLL - - - - « '-» ^ ,

'

^ 7̂ psic -p -PSp -pp/ -

' 2 , öespch
'
cvLZLbiüivL/i . -N/Z- /Lg

Ä !- « 7 ^Ä-/r L-rsc-pc-?.
z l^ urüislzebüki'e« /p L / -pp/ -

6 ? . - -PP Mp
« ' 6 .. - -Np . L 'p - . ftk ' Mp

.ckE - 6 ?p - .I ?SS
ft'. . Dsitstk

' - E - -E - kJ s ppp
M ' * -Vpp - - pppp - M E

Ep - Mppp . E

L kmDet 'ESMctiL von tiäcb .Nenz Z Rauten üsus ?
pp
6p -

- - '
. - » 6 ? . , -PP - . - -

-NS , . 6PP -
E . . -PPP - ,

i- 4/ - 7/^6

Vermischtes .
.

Ein Jubiläum der Postkarte . Ani ' 1 . Oktober
vird die Postkarte 50 Jahre alt , Tie crste Idee dazu
rührte von dem Staatssekretär o . Stephan her , der
chon im Oktober 1865 auf dem 5 . Deutschen Posttongreß
m Karlsruhe in eumr Denkschrift die Einführung eines
.Postblattes " vorschlug , damit aber nicht durchdrang . An ;
l , Oktober 1869 wurde dann die „ Korrespondenzkarte "

pim erstenmale in Oesterreich eingesührt und zwar ans
Anregung des damal gen Muster '

a rftes Tr , Derma n .
ssn Deutschland wurde die „ Korrespondenzkarte " am
15 . Juni 1870 eingesührt und im März 1872 ihr Name
m „ Postkarte " nmgeändert .

Neue Köveuirkiade . In der Nacht zum Sonntag
laben drei Männer in Offiziersuniformen sich in der
Kachtstube des Eisenbahn -Regt . Nr . 4 in Äerlin aisigrune
"ines angeblichen Befehls Noskes die RegunentSkasse
msliefcrn lassen . Von den 4 Geldkisten sind heute früh
mei erbrochen und leer , die vierte unversehrt in Britz
-ei Berlin anfgemuden worden , Tie Täter sind verschwun¬
den . — Ter „ Hanptmann von Köpenick" ist unsterblich
geworden .

Theatersirric . TaS Personal des Opern - und
§ Tcbcm ' vielbanses rn Hannover ist am Samstaa abend

,wr Beginn der Vorstellung in den Ansstand getreten , weil
'eine bei der Intendantur eiligereichten Forderungen nicht
äewilligt worden sind .

Bankrott . Ter österreichische Ministerrat hak nach
Ser „ Boss . Ztg .

" beschlossen, die sin öffentlichem Besitz
befindlichen Knnstschähe ins Ausland zn verkaufen , um
die Lebensmitteleinfnhr bezahlen zu können .

op . Jttgeüvsürsorge . Dem Rechenschaftsbericht
des Landesverbands für Jugendfürsorge E .
V . entnehmen wir das Bild einer reichen Tätigkeit , die
der Verband im vergangenen Geschäftsjahr enftaltet hat .
Besonders befaßte er sich mit der Frage der geordneten
Ueberführung der Jugendlichen von der Kriegs - in die
Friedenswirtschaft . Seine diesbezüglichen Borsch -äge . die
er dem Ministerium des Innern einreichte , kamen größ¬
tenteils bei der Demobilmachung zur Ausführung ', so der
Ausbau des Arbeitsnachweises durch Lehrstellenve -lnilt -
lung und Berufsberatung , die Ausdehnung der Arbeits¬
losenunterstützung auf die Jugendlieben und die Einrich¬
tung von Fortbildungskursen für die smaendliclen Er¬
werbslosen , In den Tagen nach dem Umsturz wurde
eine Verteilung von 58000 Flugblättern an Jugendliche
zur Beratung über die Uebergangszeit dnrchgesührt . Fer¬
ner suchte der Verband durch Materialsammlnng und
eine Eingabe an die Behörde die Einführung der Bc -
riifsvormnndschait in Wnr tnnberg zu fördern . Die An¬
regung ist in dein Anfangs August dem Landtag zn -
gegangenen Gesekentwnr

' nb r Bevormnndschaf - berück¬
sichtigt . Die stetig wachsende Ausdehnung des Verbands
an Zahl der Mitglieder — im Lauf des letzten Jahrs
traten die meisten Amtskörverscbasten ihm bei — nie
der Arbeitsgebiete führten zur Bildung von vier Fachaus¬
schüssen für Bernfsbevormnndschaft , Kinderpflege , Gcicft r -'
deten -Füi sorge und Arbeitsnachweis . Ter Gedanke der
Kriegspatenschstste » konnte weiter vertieft werden , nachdem
infolge der starken Verbreitung , die er bei uns gefunden ,
in der Fürsvrgestelle Stuttgart von 1246 gemeldeten Kin¬
dern nur - noch 122 zu versorgen sind , Endftch ist noch
die Geschäfts - und Ansknnftsstelle zn erwähnen , die in
670 neuen Eiiizelsällc ' : um Rat und Beistand für hilfs¬
bedürftige Kinder gebeten wurde .

— Sten - vn zalffe ' t ! Ter E -nkommenstenerzettel
kommt . Tie Stenerpflichtchen werden große Augen ma¬
chen , denn die diesmalige Erhöhung setzt schon bei klei¬
nen Einkommen ein , wirkt bei mittleren Einkommen schon
stark und bei großen Einkommen ganz gehörig . Wäh¬
rend 2000 Mark Einkommen 1918 mit 22,05 Mark
staatlicher , und 10,50 Mark gemeindlicher Einkommen¬
steuer belastet wurden , beträgt die staatliche Steuer Heuer
31,50 Mark , die gemeindliche 26,25 Mark . Ta die . Ein¬
kommen infolge der Teuerung bei den Arbeitern sehr in
die Höhe gegangen sind , wird die Stencrleistung für diese
Klasse entsprechend boch , Arbeiter niit 3000 Mark frü¬
heren Einkommen , Uu ' erbcamte . Angeckelfte , die 50 —100
Proz . Lohn - und Gebaltse ' höhnng erfahren haben und
bisher 68,20 Mark Einkommensteuer zahlten , müssen
Heuer bei 6000 Mark Einkommen 546 Mark Einkommen¬
steuer zahlen . Das Jahr ist ,rnr Lmlfte vorbei . Rück¬
lagen für Stenern werden wnh ! kann ! gemacht worden
sein . So verteilt sich die Steuer ans das nächste halbe
Jahr , höchstens , da die letzte Rate ans 1 . März 1920
fällig ist , auf 8 Mcmate , das sind beinahe 70 Mark
Steuer ans den Monat bei 500 Mark Einkommen im
Monat . Es wird eine solche Leistung recht hart emp¬
funden werden . Vielleicht wäre es nicht nnangczeigt , dir
Steuer entsprechend an . siabltag sich abziehen zu lassen ,
damit die Last weniger drückt und Lobn - und Gehalts -
Pfändungen vermieden werden könnten . Bei den aus '
lä , ducken Saisonarbeitern sind Steuerlarten eingesührt
die der Arbeitgeber einfti -en muß ,

Tie Jeitung im L 'n ' lschrff . Tie letzte Fahrt , du
das englische OzeanluNscbüf R 33 unternahm, - bracht '
für die Reuenden eine gan,c neuartige Ueberraschnng
Durch besondere Vereinbarung mit der drahtlosen Sta
tion Wormwood Scr „ bbs wurde der Tert der Morgen
ansgabe einer mosten englischen Tageszeitung an oi

U M
"

dem Vauernkitlel.
Von L . Ernesti .

- Sie gab ihin die Hand , und er nannte sie von dem
Anaenbsick an seine Braut . Sieben Wochen später , an >
dem e . ck - . argen , wo Andreas in die .Heimat zurück- !
kam , war Martins u . . d Annes Hochzeitstag . Die Glocken, >
die ihm encgegentöuten , als er das Vaterhaus sah , wa - l
ren die Hochzeitsglckcken des Bruders und der , die ihm i

einst Liebe und Treue gelobt hatte . >
II . !

Zwei Jahre waren seitdem vergangen . In dem !

Stadlgesängniske zu M . las man einem des Moros cnd -

lich übersüHelen Gesungenen sein Urteil vor . Es lau - !
tete au ? Tod durchs Beil . Er hörte die Worte an ,

>

ohne eine Silbe zn entgegnen und erst als der Gerichts -
beamte ihm zum zn. Ate« male mit tiefer Bewegung zu - s
rief : „ Ihr könnt nun an die Gnade Seiner Majestät j
des Königs apvelieren , der ein ebenso guter , wie micke , .
Herr und Richter ist !" antwortete der Gefangene : „ Zcl ^
werde es tun , meiner armen Eltern wegen .

" :
Ter Richter entfernte sich . Der Geistliche , der mr

ihm gekommen war , blieb in der Zelle , in welche dnrct
das kleine vergitterte Fenster jetzt ein Strahl des Son¬
nenlichts fick ,

'
ES zitterte in Hellem Lichtresler über dr¬

aus den' ,ck , , mel zummmengesnnkene Gestalt des Man
neö , der tzes Mordes überführt war und nun das Amlii
in oen ck Dom verborgen hatte . Mehrere Minuten be
lrackoo , , e junge Priester dies Bild der Trauer nn ,
de -.-

'
Dm .

-
. - -' -es , dann trat er dem Unglücklichen nähe

und -cck : e Hand saust auf die dichten schwarzen Locke ,
des Jung a : gs legend , sagte er ernst und eindringlich
„ Anorcas , Tu bist unschuldig !"

Der Gefangene zuckte zusammen , blickte empor nn

sprach ruhig : „ Herr Baron , kommen Sie endlich vo : /
dem Wahne zurück ! er martert mich mehr , als mei, '

Elend ." -. D Dckck - - s

„ Und doch, Andreas , we . de ich Dir diese Worte
so lange Zurufen , bis Du endlich die Wahrheit gestehst .

"

„ Die Wahrheit ? Hörten Sie denn nicht , daß ich
jetzt nach fast zweijährigem Verhören und Verhandlun¬
gen endlich des Mordes überführt bin ?"

„ Du selbst gestandest ihn doch aber nicht ein ?"

„ Weil , wie der Herr vom Gericht neulich sagte ,
ich ein hartnäckiger Bösewicht bin .

"

„ Nein , Andreas , und tausendmal nein , weil Du
den Mord nicht bedangen hast . Ich kenne Dich besser,
ich beurteile Dich richtiger .

" '

„ Sie , Herr Baron , sehen in mir noch immer den
wilden , aber gutmütigen Knaben , der mit Ihnen spielte ,
wenn Sie im Schloß Ihres Onkels zum Besuche waren .

"

„ Und Du , mein lieber Andreas , siehst in mir leider
einzig auch jenen Knaben , dir den Schlitten seiner kleinen
Kousine Flora schob , den Neffen des Freiherrn K .,
und doch bin ich schon lange nicht mehr Adolar von K . ,
vielmehr seit vier Jahren schon Pater Ignaz , ein Priester
des Herrn , der kürzlich seine letzte Weihe empfangen
hat ."

„ Entschuldigen Sie das , ich kann Sie aber nicht an¬
ders nennen .

" - - .
„ Nenne mich , wie Du willst , denn das kümmert

mich nicht , mich betrübt einzig , daß Du in mir nicht
Deinen Beichtvater sehen willst .

"

„ Nicht will , o nein , ich kann nicht — kann wirklich
nicht beichten , frommer Vater .

"

„ Es würde Dir Erleicprerung sein , Andreas . Seit
fast zwei Jahren sitzest Du in dieser Zelle , hast kaum
zehn Worte mit irgend jemand gesprochen , Du bist den
Gerichten , bist den Geistlichen gegenüber stumm geblieben ,
und seit den acht Tagen , wo ich zu Dir komme, der
Spielgefährte Deiner glücklichen Kinderjahre —"

„ Glücklichen Kinderjahre ?" wiederholte der Gefan¬
gene bitter . „ Die kenne ich nicht .

"

„ Wie ? Du hattest doch so brave Eltern , die Dich

liebten ."

„ Mich liebten sic nie .
"

„ Andreas !"

„ Gewiß nicht , Herr ! an u/rcin Erstgeborenen , an
meinem Bruder Martin hing einzig ihr grnzes Herz .

"
Der Geistliche schaute unwillkürlich düster zn Bo¬

den . Vielleicht dachte auch er an seinen öfteren Bruder ,
den Majoratsherrn , der seit fünf Jahren mit seiner
schönen Kousine Flora verheiratet war . Als er wieder
emporblickte , bemerkte er , daß das Auge des Gefangenen
starr an einer Spinne haftete , die durch das geösinete
Fenster der Zelle hinaus an die dicken Eisenstäbe kroch
und im Licht, im Sonnenschein draußen verschwand .

„ Andreas ! " rief der Priester bewegt , „ Du siehst
jener kleinen Spinne so traurig nach . Irre ich nicht ,
beneidest Du sie ? "

„ Sie ist frei , Wohl ihr .
"

„ Andreas , könntest Tn denn nicht auch frei sein ?"

Ter . Gefangene blickte hastig in die forschend ans
ihn gerichteten Augen und schnellte wie eine Feder von
seinem Sitze empor . Langsam , sehr vorsichtig fast ohne
Hände und Füße zu bewegen , lwß er sich wieder auf
den Scheinet nieder . „ O diese Gitter , diese fu -' chtbaren
Gitter !" sagte er mit dumpfer Verzweijlung , „wären
sie nur nicht !" ,

„ Rebe Vie Wahrheit , Andreas , und sie stillen .
"

. „ Um sich schwer, viel schwerer um einen andern zu
legen !" murmelte der Ung

'
ücklichc düster .

„ Aber um den, dcr ' s verdient , um een Mörder ! "

„ Um den Mörder !" wiederholte der Gesin gen ? leise .
Große Tropfen kalten Schweißes traten am seine Stirn ,
er lehnte den Kopi zurück gegen die Weiße Kalkwand
der Mauer , und sein blasses Gesicht wurde geradezu toten¬
bleich. Hell und Heller blitzte es ans in seinen tiefen
dunkeln Angen , dann schloß er diese Augen , wie wenn
er auch den Blick schließen wollte vor einer schweren ,
zu schweren Versuchung .
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drablloie StaKon im Liisisclnsi übermittelt . Ter letzt
Satz der Z-eitnug wu . de drahtlos um 4 Uhr morgens ge
gehen , mährend das Schm sich gerade in nahezu - 00
Meter Höbe über dem Meere in Nichtnng Amsterdar
befand . Tie '

Nachrichten wurden dechiisriert , um 6 Uh
ging die „ Lnüzeitung " in Truck und wurde den Fahr
gasten zwei Stunden ' Mer vorgelegt . Tie Leitung wo
natürlich sofort ansve ' kamt . Was würde Wohl der Man

zu all diesen Kurioo '.3 !en sagen , der im Schweiße seine
Angesichts vor 1N9 Jahren die erste Zeitung redigiert un

höchsteigen händig abgezogen hat ?

iLitte Aniverfttätsausftöllung . Mit dein 500
jährigen Jubiläum der Universität Rostock soll eine Ans '
stellnng verbunden werden , die als einzig in ihrer Ar !
bezeichnet werden kann . Sie soll alle Erinnerungen am
der Geschichte der Uni .versität , mich in Trachten , Schriften
Ehren - und Wnrdezeichen usw . umfassen . Etwas eigem
artiges wird die Ausstellung ans dem Stndentenlebei
bieten und zwar Gegenstände aus dem alten Rostocks
Stndentenleben bis über Ur -Urgroßvaters Zeiten hinaus
auch von berühmt gewordenen Kommilitonen aller Wist
senschaften . Tie Ausstellung soll den Stndentemvichc
der Vorfahren , Mensurenwasfen , Kneip - und Rauch '
gerate , Kommersbücher und alle, sonstigen Erinnerunger
auch der neueren Zeit umfassen .

— Wohnungsnot in nltsv Zeit . Eines der vielen
Tagesgespräche in gegenwärtiger schwerer ( seit bildet di /
Wohnungsnot . Es gab aber auch schon früher über '
füllte Wohnungen , in

'
denen die Bewohner nicht den nm

tagen Raum an Luft und Licht hatten . Was sollen um
erst dazu sagen , wenn uns aus alter Zeit berichtet wird
daß im Jahr 1417 ans der Burg Hohenentringen OA
Herrenberg zu gleicher Zeit fünf Edellente mit ihre !
Familien friedlich zusammen lebten . Tiefe fünf Edel
sente hatten zusammen 100 Kinder , nämlich 3 .Herrei
von Hailfingen zusammen 60 , ein Herr von Ehingen l !
und ein .Herr von Gülklingen 21 . Wenn diese Familie !
zusammen in tie eine Viertelstunde entfernte Tvrskirchl
zogen , so bildeten sie eine Reihe , deren Anführer dii
Kirche betrat , wenn ' der letzte iwch bei der Burg war
Tics '

erzählt uns der berühmte Jörg von Ehingen , Hier '
Vogt in Tübingen , der selbst auf der Burg Hohenentringei
geboren und eines der 10 Kinder des erwähnten R - nerc
von Ehingen war . Immerhin sind 100 Kinder auch sin
eine geräumige Burg eine etwas starke „ Besatzung " .

Tns größte Dorf der Welt ist die Gemeind :
Steglitz bei Berlin , sie zählt jetzt 96235 Einwohner
Die Gesuche der Gemeinde um Erhebung zur St .wt b . . eb . i
bisher erfolglos . ... /

— Heimkehr der Kriegsgefangenen . Am Sonn¬
tag kam rin Zug mir Kriegsgefangenen in dem Durch¬
gangslager Eglosheim .( Ludwigsburg ) an .

Aus der Durchfahrt durch Belgien wurden deut¬
sche Kriegsgefangene vom Pöbel angegriffen . Bis setz :
sind in Köln 26 Verletzte scstgestellt worden . Tie Reichs¬
regierung hat gegen diese , unglaubliche Rohheit scharfen
Emspruch bei der belgischen Regierung erhoben .

- - Die EuGellnng dev Sonrrtagsperfcm nzügi
soll in Württemberg , Baden , Bayern und Preußen im
November durchgesührt werden . Wenn sich jedoch die Koh-
lenzmuhr nicht bessert , ist mir der Möglichkeit zu rechnen ,
daß die Maßregel wenigstens in Württemberg und Ba¬
den schon mit dein Winterfahrplan am 5 .

' Oktober in
Kraft trefen muß .

Die Zuckersteuer wird bekanntlich von 1 ! auf 3(
Mark für den Doppelzentner erhöht : die Steuereinuahim
soll dadurch von , 160 aus 310 Millionen Mark ge¬
steigert werden . Das Pfund Zucker wird sich nur 3 Psg
verteuern .

- - NoM Zuckerpreis . Ter Verein Deutscher Znk -
kerindnstrieller verlangt in einer Eingabe an den Neichs -
wirtschastsniinider die Festsetzung des Rohznckcrpreises
aus 65 Mark für den Zentner und 6 Mark pro 1 Zent¬
ner Zuckerrüben .

— Mjährigss Jnvilan « » des Reichsgerichts .
A >st l . -Oktober ds . Js . werden es 40 Jahre , daß das
Reichsgericht , der gemeinsame obc rste Gerichtshof für das
gesamte deutsche Reich , in Leipzig eröffnet ivnxde .

— Einreise nach Italien . Tw italienischen Aus -
landsbchörden sind neuerdings ermächtigt worden , Er -
lnubnisbescheinigungen zur Einreise nach Italien aus
Grund der Auskünfte zu erteilen , die sie sich selbst
über die Personen , die sich nach Italien zu begeben
wünschen , zu beschaffen haben . Eiureiseanträge sind an
den Kgl . italienischen politischen Kommissar in Berlin zu
richten . Einreiseerlaubnis wird mir aus ganz gewichtige
Gründe bin erteilt .

Wo kommt das deutsche .Leder hi : : 2 Wie
aily Mail " mitteilt , ist neuerdings auf dem eng -die

lischen Ledermarkt deutsches Leder von der bekannten
Firma Cornelius Heyl in Worms eingetrofsen . In der
vorletzten Woche wurde in London deutsches Lackleder
zu 7 Kr 6 ä ( 7H » Mark '

Friedcuswert ) pro Fuß auac -
botcn , wahrend Angebote von Borkali ans derselben Quelle
an die Schuhfabriken zu
Das Blatt bemerkt daz ,
stürm Leder bestehe . 2
über Rotterdam nach' 20 Kisten .

Die geistig ; Ar ' ick
ancovinische» Institut der
auß -.n'oGcnckicMr Assistent
sende-; TiiMlo bis zu
Linie wvrck Aerzte . die

— Brotsorgeu in BahdVN . Tic bayerische Ernte
rn Brotgetreide ist in diesem Jahr — wohl zu nieder —
ms 7 516 330 Doppelzentner geschätzt morden : gegen¬
über dem Vorjahr mit einer Ernte voll 9 3616660 Tztr .
mi Rückgang von rund 20 Prozent . Ter Bedarf bc -
- ägt aber bei einer Ausmahlung von 94 Pro ^ nr

- Oo39 990 Tztr . , sodaß sich Heuer ein Fehlbetrag von
rund 3 023160 Tztr . ergibt , der sich durch die Herab -
'
etzung des Ausmahlnngssatzes auf 82 Prozent weimtich
erhöhen würde . Die Regierung hat nun , da der Bedarf
aus dem Brotgetreide nicht gedeckt werden kann , . die

i 5 .M 5ck und 6 » Ii 3ck schwa ncen .
; u , da I> re W ' vcacynage nach drn !:--
ie lein :c Ltz.ewi 'nng , die die Aa -e -Ocn
E -igla u ' d elN :stihrleii , bestand ans

Wir losen : Staotsonzelaer : . Jur
rinlocrsickl ! T 'ölnnien ist als !' -!d ein
Wüst cnza . 0 zu bcftetlen . Fo nRu -
Ml : . Be . iicks:>ch :izt iundeii in ecst . r
K - icgsteil :' e - n :ar ivorrn .

"

stvttliiiünmvcrLäiwe verpflichtet,
" im laufenden Mrtschajts -

whr mindestens 20 Prozent ihres Brotgetreidebedarfs in

Gerste zu beziehen und zur Brotbereitung zu verwen¬
den , außerdem wurde die Ausmahlung unter 94 Prozent
untersagt , bis die Ermächtigung hiezu erteilt wird .

- - Geqsn den Dösttvncher . Tie württ . Eisenbahn -

veiwalti,ng
"

hat die Dienststellen beauftragt , Obstsendun¬
gen . bei denen der Verdacht der Ueberschreitung der Nicht¬
meise besteht , dem Kriegswncheramt in Stuttgart zur Be¬

sä laanahme zu melden . Obstsendungen mit Bcsörde -

rnngsschein sind znrückzuweisen , wenn die amgelreserte
Menge das im Besördernngsschein angegebene Gewicht
um rnebr als 10 Prozent übersteig ! .

<Mszr , cin Kck " ! Hand jstst gut ist . Einem badischen Grenz,
iä -' cr

'
war es sei : einige » Tagen ausgefallen. daß ein Schäferhund

Ul
'

dor Morgen - Mld
' Mc -iwdälMnenmg durch erneu Waldstrei¬

fen über die schweizerische Grenze lief , wo ein Mann auf ihn
warnte und mit einen , Puff zu sich ri -f . Mit ernem stuck Wurst
und einer Fa -usteiue ivurde man de -; Hundes , der em Kriegs-

Klieqc.huuds sind vielleicht schon Millionen ins Ausland ver¬
schoben morden . . .. ^ ,

Di » AcuM -' ä '
z -r . Nack der Fachzeitschrift „ tzolz-

marbt "
(Nr . 181) ist ein großer Teil der nach dem Abbruch ves

/ ck- rs vorhandenen
' 5) ölzcr für Geivehrschäfte , die sich

AlistUone» Kilogramm belaufen haben sollen , „ verschoben
d . h . eestvh ' c !, worden. - ^

ch
'
vnanv -rkehr . Der Schiffsverkehr auf der unteren Donau

st linsstenommen worden.
Orderrshunger der französischen Krieger . In

Frankreich besteht ein Ordensverleihungsamt mit nicht
weniger als 350 Beamten , die täglich etwa 2000 Gesuche
zu erledigen haben . Die Zahl der Gesuche um Auszeich¬
nungen cm Gefallene und Vermißte beträgt 1200 000 ;
dazu kommen noch die Gesuche der Lebenden .

Eine Universilätsausstellung . Mit dem 500 -
jährigen Jubiläum der Universität Rostock soll eine Aus¬
stellung verbunden werden , die als einzig in ihrer Ark
bezeichnet werden kann . Sie soll alle Erinnerungen aus
der Geschichte der Universität , auch in Trachten , Schriften, -
Ehren - und Würdezeichen usw . umfassen . Etwas eigen¬
artiges wird die Ausstellung aus dem Stndentenleben
bieten und zwar Gegenstände aus dem alten Rostocker
Stndentenleben bis über Ur -Urgroßvaters Zeiten hinaus ,
auch von berühmt gewordenen ^Kommilitonen aller Wis¬
senschaften . Tie Ausstellung soll den Studcntenwichs
der Vorfahren , Mensureuwgfsen , Kneip - und Ranch¬
geräte , Kommersbücher und alle sonstigen Erinileruiigcn
auch der neueren Zeit umfassen .

— Wohnungsnot in aller Zeit . Eines der vielen
Tagesgespräche in gegenwärtiger schwerer Zeit tili ei die
Wohnungsnot . Es gab aber auch schon früher über¬
füllte Wohnungen , in denen die Bewohner nicht den nö¬
tigen Raum an Luft und Licht hatten . Was sollen wir
erst dazu sagen , wenn uns aus alter Zeit berichtet wird ,
daß im Jahr 1417 auf der Burg Hohenentringen OA .
Herrenberg zu gleicher Zeit fünf Edelleute mit ihren
Familien friedlich zusammen lebten . Diese fünf Edel¬
leute hatten zusammen 100 Kinder , nämlich 3 Herren
von Hailsingen zusammen 60 , ein Herr von Ehingen ' 19
und ein Herr von Gültlingen 21 . Wenn diese Familien
zusammen in die eine Viertelstunde entfernte Torskirche
zogen , so bildeten sie eine Reihe , deren Anführer die
Kirche betrat , wenn der letzte noch bei der Burg war .
Ties erzählt nnS der berühmte Jörg von Ehingen , Ober¬
vogt in Tübingen , der selbst auf der Burg Hohenentringen
geboren und eines der 19 Kinder des erwähnten Ritters
von Ehingen war . Immerhin sind 100 Kinder auch für
eine geräumige ^ Burg eine etwas starke „ Besatzung " .

Das größte D -m ? per Welt ist die Gemeinde
Steglitz bei Berlin , sie zählt setzt 96235 Einwohner .
Tie Gesuche der Gemeinde um Erhebung zur Stadt blieben
bisher erfolglos .

farbiger Vm ? , -Hugo Zehder , der Herausgeber
dev Dresdner „ Neuen Blätter 1919 "

, veröffentlicht einen
Ausruf zum sarb

'
igen Banen , den unsere besten Architekten

unterzeichnet haben . In dein Aufruf heißt es : „Die
vergangenen Jahrzehnte haben durch ihre rein technische
und wissenschaftliche Betonung die optische Simienfrende
getötet . Grau in graue Steinkästen traten an die Stelle
farbiger und bemalter Häuser . Die durch Jahrhunderte
gepflegte Tradition der Farbe versank in einem Begriff
der „ Vornehmheit "

, der aber nichts anderes ist als Matt¬
heit lind Unfähigkeit , das neben der F -orm wichtigste
Kunstmittel im Bauen , nämlich die Farbe/anzuwenden .
Wir Unterzeichneteil bekennen uns zur farbigen Architek¬
tur . Wir wollen keine freudlosen Häuser mehr bauen
und erbaut sehen und wollen durch dieses geschlossene
Bekenntnis dem Bauherrn , dem Siedler wieder Mut
zur Farbenfreude am Aenßereii und Inneren des Hauses
geben . Farbe ist nicht teurer als Dekoration mit Ge¬
simsen und Plastiken , aber Farbe ist .Lebensfreude , und
weil sie mit geringen Mitteln zu haben ist , deshalb müssen
wir gerade in der Zeit der heutigen Not bei allen Bauten ,
die nun einmal amgesiihrt werden müssen , ans sie drin¬
gen , bei jedem einfachsten Siedlcrhaus , beim Barackendorf
im Wiederanfbangebiet usw .

"

Eine chirrMschr Zertimg in Paris . Es scheint
»
* i Europa wirklich einmal etwas ganz Neues zu geben .
In Paris erscheint in diesen Tagen zum ersten Mal eine
chinesische Wochenschrift in chinesischer Schrift . Ein Chi¬
nese in Frankreichs Hauptstadt hat sie für die zurzeit
Klein schon in Frankreich lebenden 80 000 Chinesen als
: ine Notwendigkeit erklärt und sich einen Stab von chineii -
'
chen Mitarbeitern gewonnen , die von nun an regelmäßig

>en Euro : ac- inesen mit geistiger .Heimalkost versorgen
werden . Allerdings besitzt keine enroväischc Druckerei
chinesische Lettern , deshalb wird , wie der Pariser „ Ammir "
nitteilt , der Inhalt der Wochenschrift in den chinesischen
Ideogrammen möglichst kalligraphisch niedergeschneben ,
sann diese Schrift photographiert und schließlich mit Hilfe
üer Photographie ein Klischee hergestellt . Tie Zeitung
n scheint in 8 10 000 Exemplaren und wird trotz der
sthwierigem Herstellung für lO Centimes vertäust .

Wik WÄS HWW ck ---W -) SULK .

Tre durch den Weltl ieg v-n. - .-sachte Verschiebung der
Kelt -Goldbestäl . d -

'' lenkt "unscm Blick auf die G -nvinnung
iicies begehrte !! '. ! i Edeinieu'nte .s , : n . Viele '> uo der Mei -

mng , daß , weil bock ; immerm - t - -s .'-ch gcfvrWrl v " zh , die
liachsiage nach demselben

,
am' geh io im ae i - onnte,

o daß
'
inan von Emm eigm 0 Nu FE : 07 .

-. tzmIbeS
licht sprechen könne , ralsäetnich >:t es --nn aber im
Verkäme des Krieges so geworden, vaß beinah in allen
Ländern ganz wesentlich wemgcv Goch gewwmm mmde .
md dieser Umstand hat aut die Preisbilonng im gesani «
:cn Handel aanz wesentlich eTsewEU .
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Tic Geivittiruiig un Bnagerver ayeen w . w haupt¬
sächlich in Flüssen angewandt , deren Sand goldhaltig sind .
In Deutschland wurde dies insbeveiide - e im Rhein , in
der Donau und Isar durchgeh ! c/ .n , deren ^ and in geringem
Maße g . -sdhal - ig sind .
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Seil , geraumer Zeit wird das Goto bergmännisch ,
ans den Qnarzlagerri oder in lam kristallinischen Schiefer -
gängen gnvonneil und ans kk -tcro - chemischkiil Wege vou ^
seinen Beiinengseln geschieden . Die Falle , in denen Gold

N
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in größeren Klumpen gesunden wurden , sind immer sel¬
tener geworden ; der größte Klumpen Goldes wurde 1857
in Australien gefunden ; er war 70 onr lang und W
cur breit und wos . A ) Kg . -. W '-Z



Au5 äem Verirk.
* Wildbad , 30 . Sept . Das Gasthaus zum „ Wilden

Manu " ging- durch Kauf an David Wurster , Freuden¬
stadt, um den Preis von 109000 Mk . über .

* Wildbad , 30 . Sept . Anläßlich einer am 28 . und
29 . ds . Mts . stattgefundenen Kaninchenzucht -Ausstellung
in Stuttgart wurde Karl Seyfried , Maler hier, für
ausgestellte Japaner - Kaninchen 1 Ehrenpreis und ein 2 . Preis
zuerkannt. Wir gratutieren dem tüchtigen Züchter.

vesteNliligeii 7 7 ..« - ^--
^ ealmbacbrr cagblaik

nedmcn »Ile psrtämtec unä unrere Alurtcägeclnnen leäerreit entgegen .
vec Öeclsg.

Geschäftsstelle des KommunalverbandsNeuenbürg

Zuttermittcl -Angebol .
Es werden den Bezirksgemeinden angeboten :

Spreumelafse . Preis cirea 25 .— „ « pro Ztr
Getrocknete Zuckerrüben . . „ „ 70 . — „ „

- (voller Zuckergehalt )
Maisschrot für Pferde . . . „ „ 85 .— „ „
Wickenschrot . „ „ 48 .80 „ „
Heidemehltierkörpermelasse . . „ „ 34 . — „ „

(für alle Tiere , besonders
für Schweine),

Napskuchcnschrot . „ 17 .— „ „
Die Preise verstehen sich ab Neuenbürg
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Bestellungen

ihrer Gemeinden auf die eiuzelnen Arte »» von Futter¬
mitteln unverzüglich und längstens bis 2 . Oktober
dS . Js . hierher schriftlich anzuzeigen

- --"""Bei der Bestellung ist die Zahl der in der Gemeinde
vorhandenenPferde anzugebe « ; Bestellungenohne diese
Angaben werden znrückgewiese «

Bon Gemeinden, die dis 2 . Oktober ds . Js . keine
schriftlichen Bestellungen einreiche, », wird ange¬
nommen , daß sie verzichten und kann nachträg¬
lich keine Zuweisung erfolgen .

Ne erwürg , den 26 . Sept . 1919.
Geschäftsstelle des Kommnnalverbandes

i . V . Gührer .

Krstellnngen wollen bis spätestens 1 . Oktober aus
dein Rathaus (Meldeamt) gemacht werden .

Veröffentlicht '
Wildbad, den 29 . Sept . 1919.

Stadtschultheißenamt: Stellv . Gruhler.

Bekanntmachung
betreffend die öffentliche Auflegung der Urliste für die Aus¬

wahl der Schöffen und Geschworenen.
In Gemäßheit des ß 1 Justizministerialverfügung vom

16 . Jn » i 1880 (Neg. -Bl . S . 156) wird hiermit zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht , daß die Urliste für die Auswahl
der Schöffen und Geschworenen eine Woche lang

vom 1 . Oktober bis 8 . Oktober 1919
auf dem Rathaus zu jedermanns Einsicht aufgelegt ist und
daß innerhalb der einwöchigen Frist gegen die Nichtigkeit
oder Vollständigkeit der Liste schriftlich oder zu Protokoll
Einsprache erhoben werden kann.

Wildbad , den 30 . Sept . 1S19.
Stadtschultheißenamt :

Sellv . Gruhler .

Kommunalv rband Ludlvigsburg WOWW ? MM? 8Kit
lauft jedes Quantum Brennholz und erbittet Angebote! VI,— IlVOl, . ^ Ilüupmrl . OOll
kauft jedes Quantum Brennholz und erbittet Angebote
unter Angabe des Preises frei Bahnstation od . r ab Wald an die

8 -WlWc Sks
" ' ' '

s Achsb « ,
Arferialplatz 2 .

V

Kar !

t ? osa Werk , Zeb . Aber ! e

VermZMe

Lslmbscti VVilZIiscj

äeptembei ' 1919 .

ML LI

!^ 6U 6 >ng6gsng60 :

Lsiäsnstolfs
in rsiebsr ^ usvvnbi , olls VVsbartsn unä Lrrrbsn :

^ olisnns , Qsbsncliriö, Orspon , Lrsp 6s ckim
st/IsLssl'ms , st/Isrnsillsux , ^ 1Is8 , Isstst , IZsIb -

unci Vollvoil sto .
Kostümskösts rsin Wollsn

pnsektvolls OuaütZt

Nsrrsn - ^ nrugstolls

Z3okslllulls»' iii 8öiüö >i. 8LüMo! !e
^ utter - Ltotts .

l'Il . I!080ll : : IVilcklmck ::

Mekannlmachung.
K ÄAuf die

^
am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

des Oberamts Neuenbürg betr . Herbstkartoffelversorgung 1919
vom 21 . September 1919 wird hingewiesen.
^ ( Wildbad, den 29 . September 1919 .

Stadtschultheißenamt : Stellv. Gruhler .

Sportklub
„Leichtathletik

"
Wildbad .

Heute abend Punkt 8 Uhr

Mitglieder - Versammlung
im Gasthaus zum „ wilden Mann " (Nebenzimmer)

Freunde und Gönner der edlen Sportsache sind frdl .

eingeladen. Der Schriftführer .

Vvslvn Svkutr

Verlust
6 unoli k^susr unci OisbstsliI

tristst ckis

LvkbSVädrllllF v . UertpLpisrM , vrLmlÜM u . 8edM 6li8ll6dsuis<j . Lrt
in unssrsr ^

Llsklksmmen .
lln ckisssr 8taklkamwsr bsünäsn sivb eigsros
Lsbrnnkläsksr, ckis in vsrsetriscksnsn Orässsn ,
ru biliigsn krsisen, aut bslisbigs 2sit , unter
Ljssönvsrsedluss äs» Ltietsr» rar Vsrtltgung

gestellt vsrcksn.
IVsitsneksn könnsn uns auck in vsrsis^sltsn
kakotsn , Listen eto . vsrpaekt, rur sietrsrsn

^ utbsvvakrung übsrgsbsn vsrckso.

OssiedtiAuns cksr Ltablkawinsr ist väkrenck
cksr Seseirättsstuncksn xsrns Zsstattst.

L keckerer Lkt . kes.
leiiiLls V/Itckdack .

sin «! ckas schönsts farbige
t ^ itrbiatt für ckis familis

Vierleljäiirl . 13 nur Nk . 4 .— , bei
clirelcl. TusenclZ . wöcbentl .vomVerlaZ
1V1K . 4 .50 , clurck ein k>08lamt 4 .20 .
Das Abonnement kann jeckerreit begonnen wer¬
kten . besten unterriektet über cken lnbslt ein
probebsnci , 3er 5 blummern entbält unck bei
jecker tlucbliLncklun « nur i^lark 1.20 kostet . 6eZen
weitere 20 Pfennig kür Porto aucb üireict vom
VcrinZ , iVlüneben , perussstrasse 5 ru be - ieben

Lr8ttz8 ÜM W für

: Lwateur- :
kbotoLrapdiv

^ MMWM ^
VÜ KvriMN M
klLtKll Üllü kilA8

io krteiiiulliiiijsvd vollkllüster LiiMiMF .

kll.8l8 - - ? L ?IW - - 8 LVM «16
stets kriselt vorrätig .

älvsrser vrs-
KIusslKsr kadrlkn «

2»vrlßloaltLdrlkprolssu
? L6ÜMÜM1 !86lltz LöÜikMllK,

SLdllküst« , 8Mdß ?k 8 edlloälllll§ llller Lllktr^ s.
- SIOOIL87O LOUOOUIllll

llrimkl .-'. « ? ffie .h

Zn verkaufen:
3 Stück große
Ladenregale

fast wie neu .
L . BanittUttN , Kunsthand ! . ,
Wildvad , K - Kartstr . 178 .

Kaufe fortwährend

jrillsQmiiiii! « k -r
Art !« drmhstz

zu besten Tagespreisen .
vlh Diiii , Uölzhtiii !

West iche 145 . Telefon 2581 .

Wir
K lmbn? ßüB tlkin

Urinier U

G fr ^ nMsch ^ 8

I Toitetteskife I
G Slcli . Wir 4 .50 G

Tüchtiges zuverlässiges

M ä - ch c ii
für Küche und H .uisarb. zu
kiuderlüieiu E epaar sofort ge¬
gen hohen Lohn gesucht.

A-rau Hanna Sk »pp ,
EöLn Rodcttkircher »

„ Villa Hanna"
z . Z . Wildbad , Badhotel.

Fleißiges

Küchenmädchen
sowie ein tüchtiges

Hausmädchen
per sofort gesucht bei gutem
Lohn und guter Verpflegung .

Sofmlige Angebote an
H .Uj !-h -jlsW ? ül . ssöiz !) .

W
ÄtM König - Knrtstr

Eugen Haferkorn .

WumMscen
b/Iuttsrspritrsn, prsusntropksn,

MMK kl 'MtzllLI'tLkf
^ nkrLßssi , srb . Rsu-
si»Asr, vrssLsn LSS , rrm 8ss 87 .

Lökdtlk » WMlibs
MIckbLt ! .

IL . 3.1^6 UUä H6U6

Donnerstag mittag 2 Ithr
werden beim Pfandlokal

3 Bettlade »« mit Rost , 1 Sopha , 3 Sessel
mit rundem Tisch , ll Nähmaschine und v
schi d nrS Küchengeschirr , sowie Spiegel nnl

Bilde verkanst .

lhnhVarkil !

l

s Pantoffeln m
und Hausschuhe mit Lkillrfthik«

Gu »n,ni -Abfätze , Leder - , Maeco - , Geide - n . Eifen -
garnriernen , sowie feinste , geruchlose Schnhere »»tc in
schwarz, weiß und farbig empfiehlt 124

Hermann Tuh , Schuhgeschäft , Wildbsd .

kiMWiMisr LLLL
Lssnvb Merrsit , kostsnlos unä nnvsrbinctlisb ,

Ltslisr kür
SrabwalLuvst.

Id. kMk! , LreditödL , MMm
Westl . Karl k'rieärickstrLSSe 44.

! > !N Ickten
auch Anstiicken von Strümpfen
wir > angenommen.

Wo , sagt die Redaktion. ^

L,ot- unä
1^ siss77sius

Im ^.ussobanL .

'
itrnrstts »7M , nur beste deutsche

Marken, sehr preis -
werte Ware, em¬
pfehlen

Geschwister Flum ,
neben der „ Sonne " .

LvdtvllKl
ll SS, - s ME

Osksn
Mä Heräö ,
LchUwps » ,

Vüvdsr,
LviwllKvll ,
8 ll 0 VKvllU L «

ru äsn bösbstsll krsissn.

0 . vürr . Viwdsa

VMsn
kvuKvI

mit u . ollns L.utckrueü tiatorb
Wil6ds6sf

VsrlsAs ^ fuo ^ srsi '

Kopfläuse dW
verschwinden unfehlbar durch 8l4

Mk . 1 . 50 ) ,,MM ( Mk . 1 .Sd

Zu haben in der Stadt -Apotheke .

Ztempe ! aüer

Monogramme ,
läppen ,

Stempelfarbe etc.
lislsrt liskörcksa , llstsl »,
kevsloneu , Oev«rbvtr »t>
dvlläva u . t' i Ivatpvrso»«»
sokvsll ckis
Nilffbüüe ? VkrlLZ8l!M6 ? tz!

unä ölieddLlllüllllZ.
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